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ANTRAG AUF ANERKENNUNG UND 
UNTERSTÜTZUNG EINES ERPROBUNGSRAUMES

Die Förderung von Erprobungsräumen erfolgt auf Grundlage des Beschlusses 30 der
Landessynode 2019. Über den Antrag entscheidet das Vergabegremium. Die Zeiträume der Antragstellung werden jeweils veröffentlicht. Ein Anspruch auf Förderung besteht nicht.


Der Antrag besteht aus dem vollständig ausgefüllten Antragsformular und
folgenden Unterlagen:

1. Einer Beschreibung der Initiative mit ausführlichen Angaben darüber, wie die einzelnen Kennzeichen erfüllt werden (Beschluss 30 der Landessynode 2019, Punkt I. 3/Förderrichtlinie) – Länge: Maximal drei DIN-A4-Seiten.
2. Einem ausgefüllten Kosten- und Finanzierungsplan mit Angaben zu den Gesamtkosten des Vorhabens, Angaben über Eigenmittel und andere Finanzierungsquellen (Beschluss 30 der Landessynode 2019, Punkt I. 2/ Förderrichtlinie) für den gesamten beantragten Förderzeitraum und nach Jahren aufgeschlüsselt – Wir empfehlen die entsprechende Vorlage zu nutzen.
3. Einem Votum des Kreissynodalvorstandes (sowie gegebenenfalls eines weiteren lokalen Leitungsgremiums), in deren Verantwortungsbereich sich die Initiative gründet/ gegründet hat. Das Votum soll insbesondere Aufschluss darüber geben, welche potentiellen Chancen und Risiken die bereits bestehenden Teile von Kirche mit der Gründung dieser Initiative verbinden, und ob und wie die Initiative finanziell unterstützt wird – Bei Fragen an dieser Stelle des Antrags beraten wir gern.


Wir empfehlen vor der Antragstellung die Kontaktaufnahme mit der Projektleitung: 
rebecca.john-klug@ekir.de.


Der Antrag mit den oben genannten Anlagen ist innerhalb des jeweils veröffentlichten Beantragungszeitraumes vollständig und ausschließlich per E-Mail zu richten an:
Das Landeskirchenamt – Dezernat 1.3 Gemeinde
Karin Pflug, erprobungsraeume@ekir.de. 

Aktuelle Informationen zu den Beantragungszeiträumen finden sich unter
www.erprobungsraeume.de.





Antragsnummer: wird vom Landeskirchenamt vergeben

Bezeichnung der Initiative:



Verantwortungsträger*in – Wer ist für die Initiative rechtlich verantwortlich und offiziell Antragsteller*in – Hinweis: Falls die Initiative bisher keine „rechtlich“ anerkannte Organisationsform hat, reichen die Angaben der/des Ansprechpartner*in [Name, Adresse, Email, Tel]



Ansprechpartner*in – Wer gestaltet die Initiative und ist für uns ansprechbar? 
[Name, Adresse, Email, Tel] 

 

Hinweis zum Beantworten der folgenden Fragen:
Die eigenen Angaben können jeweils nach dem blauen Pfeil () komfortabel eingefügt/ eingetippt werden. Wir bitten darum, dass auf eine angemessene Kürze bei der Beantwortung der Fragen geachtet wird – insgesamt soll das ausgefüllte Antragsformular maximal sieben DIN-A4-Seiten nicht überschreiten (die eigenen Angaben/ Antworten sollen dabei Schriftgröße 10 nicht unterschreiten). 
Die Fragen im hellgrauen Farbton dienen als Anregung, unter welchem Fokus der dick gedruckten Fragestellung nachgegangen werden kann. 


1. Gibt es ein Team, das diese Initiative gestaltet/ die Idee ausprobieren will? 
[Wer gehört zu diesem Team? Wer ist ehrenamtlich und wer ist beruflich engagiert? Wer hat welche Verantwortung? Wie organisiert sich das Team?]

 


2. Was war und ist die Motivation für die Initiative?
[Warum habt ihr angefangen/ die Idee entwickelt? Was ist der Herzschlag der Initiative? Gibt es eine Vision? Warum lohnt es sich hier mitzumachen? Wovon träumt ihr?]

 

3. Was ist die Zielgruppe/ der spezifische Kontext?
[Was zeichnet die Zielgruppe/ den Kontext aus – welche besonderen Ressourcen und Bedarfe? Wie ist hier der bisherige Bezug zum christlichen Glaube/ zur Kirche? Was funktioniert in dieser Zielgruppe/ diesem Kontext besonders gut, was gar nicht? Wie findet ihr das heraus?]

 

4. Was ist das Ziel der Initiative?
[Wo seht ihr euch in fünf Jahren? Was hat sich dann ereignet? Welche Teil- und Hauptziele gibt es? Inwiefern verändert diese Initiative ihren direkten Kontext? Inwiefern verändert diese Initiative Kirche als Gesamte?]

 

5. Wie wird das Ziel verfolgt/ umgesetzt?
[Bitte die bisher erfolgten Schritte zur Umsetzung und die geplanten nächsten Schritte stichpunktartig skizzieren]

 

6. Inwiefern hat die Initiative eine missionale Wirkung?
[Welche Rolle spielt der christliche Glaube in der Initiative? Wie wird Glaube erlebbar und wie werden persönliche Glaubenswege begleitet? Wie wird für die Beteiligten und das Umfeld deutlich, dass es eine christliche Initiative ist?]

 

7. Inwiefern versteht sich diese Initiative als Kirche?
[In welchen Formen wird Evangelium erlebbar? Wie ereignet sich Gemeinschaft? Ist die Gemeinschaftsform eher durchlässig-fluide oder fokussiert sie Bindungen? Welchen Bezug zu anderen Teilen von Kirche im Kirchenkreis/ in der Landeskirche oder auch zu anderen Kirchen und Gemeinden hat die Initiative? Bezeichnen Beteiligte die Initiative als ihre (Form von) Kirche/Gemeinde?]

 

8. Welche Entwicklungschancen hat die Rheinische Kirche durch diese Initiative?

 

9. Welche offenen Fragen stehen im Fokus?

 

10. Welche Risiken bergen die Vorhaben? 

 

11. Gibt es Kooperationspartner*innen der Initiative/ für die Idee?
[Wenn ja, worin besteht die Kooperation?]

 

12. Aktuelle Entwicklung der Initiative

(bitte eine Antwortmöglichkeit auswählen, ankreuzen und ausfüllen)

☐Idee [= Es gibt eine Idee und erste konzeptionelle Überlegungen] 
– Was braucht es, damit die Idee in die Umsetzung kommt: 


☐Experimentier-Phase [= erste Prototypen werden erprobt, das Konzept wird an der Praxis überprüft und überarbeitet, der Kontakt zum Kontext/zur Zielgruppe entsteht/vertieft sich ...] 
– Wann hat diese Phase begonnen:  tt/mm/jjjj

☐Nachhaltigkeit-Aufbau-Phase [= Bemühungen nachhaltige Strukturen aufzubauen: Intensivierter Kontakt mit Zielgruppe, öffentliche Wahrnehmbarkeit, Verknüpfung mit dem Kontext und anderen Teilen von Kirche, nachhaltige Organisation/ Finanzierungsmodelle ...]
-  Wann hat diese Phase begonnen:  tt/mm/jjjj 
-  Wann ist die Initiative gestartet:  tt/mm/jjjj

☐Verbreitung-Phase [= Im Fokus steht, wie die guten Erfahrungen auch anderen Kontexten zugänglich gemacht werden und positive, kontextspezifische Wirkung entfalten können] 
– Wann ist die Initiative gestartet:  tt/mm/jjjj

13. Welche Entwicklung soll durch die Förderung erreicht werden?

(bitte eine Antwortmöglichkeit auswählen und ankreuzen oder ggf. ausfüllen)

☐ Experimentier-Phase (s.o.)
☐  Nachhaltig-Aufbau-Phase (s.o.)
☐  Verbreitung-Phase (s.o.)
      ☐ Sonstiges: 

14. Welche Förderung wird beantragt:

(bitte ankreuzen, Mehrfachnennung ist möglich)

☐ fachliche Beratung
☐ juristische Beratung
☐ finanzielle Förderung
☐ Prozessbegleitung
☐ Anerkennung als Erprobungsraum und somit als Teil der Evangelischen Kirche im Rheinland

15. Hat die Initiative bereits anderweitige finanzielle Förderung durch die EKiR erhalten? 
Wenn ja, bitte angeben in welcher Höhe und Form – sollten aktuell noch andere Fördermittelanträge innerhalb der EKiR laufen, bitten wir auch hierzu um Informationen:

 

16. Beantragte Förderung durch das Projekt Erprobungsräume
Summe der ggf. beantragten finanziellen Fördermittel:  
Laufzeit der ggf. beantragten finanziellen Fördermittel: 
Umfang des ggf. beantragten Pfarrstellenanteils (in Prozent): 
Laufzeit des ggf. beantragten Pfarrstellenanteils: 
(Nähere Angaben bitte im Kosten- und Finanzierungsplan, s.o.)


________	___________________________	   ___________________________
Ort, Datum	(digitale) Unterschrift Antragsteller*in	   (digitale) Unterschrift Ansprechpartner*in
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